
	
		
		
		
			
				
					
					
    



					
		
				
					

					Start
				
			
	
				
					

					Zufällige Seite
				
			


		
				
					

					Anmelden
				
			


		
				
					

					Einstellungen
				
			


		
				
					

					Spenden
				
			


		
				
					
					Über Wikisource
				
			
	
				
					
					Impressum
				
			





					
				
				
					
						[image: Wikisource]


						
					
				

					
				
					
					
				

				
	    
Suchen
	


		
					
				
			

		
		
			
			

			

			
			
				
					Seite:Hoffmann Fantasiestücke in Callots Manier Bd.1 1819.pdf/112

					

				

				
		
				
				    
Sprache
				
		
	
				
				    
Beobachten
				
		
	
				
				    
Quelltext anzeigen
				
		




				

			

			
				 Fertig. Dieser Text wurde zweimal anhand der Quelle korrekturgelesen. Die Schreibweise folgt dem Originaltext.


	[image: ]
	E. T. A. Hoffmann: Fantasiestücke in Callot’s Manier

	







überzeugte mich, daß so dargestellt, das Stück von 
unbeschreiblicher Wirkung ist. Da sieht man ja deutlich, 
wie der Dichter eigentlich die Ironie des Poetischen 
bezweckte, oder vielmehr den falschen Pathos, die 
Poesie, die nicht poetisch ist, lächerlich machen wollte, 
und in dieser Hinsicht ist die Johanna eine der ergötzlichsten 
Possen, die er je geschrieben. Die Schauspieler 
und Schauspielerinnen hatten diesen tiefen Sinn des 
Stücks sehr gut aufgefaßt und die Szenerie lobenswerth 
angeordnet. War es nicht z. B. eine glückliche 
Idee, daß bei den in komischer Verzweiflung herausgeflossenen 
Worten der Johanna: es muß blitzen! der 
Direktor die Auslage für Colophonium nicht gescheut hatte, 
sondern wirklich ein paarmal blitzen ließ? Außer 
dem kleinen Unfall, daß in der ersten Szene das ungefähr 
sechs Fuß hohe Schloß, wiewol von Papier 
gebaut, ohne sonderliches Geräusch einfiel, und eine 
Biertonne sichtbar wurde, von der herab nun anstatt 
vom Balkon oder zum Fenster heraus Johanna recht 
herzlich mit den guten Landleuten sprach, waren sonst 
die Dekorationen vortrefflich, und vorzüglich die Schweizer-Gebirge 
ebenso im Sinne des Stücks mit glücklicher 
Ironie behandelt. Ebenso deutete auch das 
Costüm sehr gut die Lehre an, die der Dichter durch 
die Darstellung seiner Helden den Afterdichtern geben 
will. Seht, will er nämlich sagen, so sind Eure Helden!
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